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Freestyle-Gold für Jutta Kaiser 

Bei der Freestyle-WM in Penrith/Australien hat sich Jutta 
Kaiser mit einer eindrucksvollen Leistung in den Annalen 
des Kanusports verewigt. KANU hat die frischgebackene 
Weltmeisterin gleich nach ihrer Ankunft in Deutschland zum 
Interview gebeten

 

Jutta, erstmal herzlichen 
Glückwunsch zum WM-
Titel. Hast du mit diesem 
Erfolg gerechnet? 
 
Einmal Weltmeisterin sein! 
Das habe ich mir von 
Anfang an, schon bei 
meinem allerersten Rodeo 

1998 in Lofer gewünscht. Damals war ich natürlich noch 
weit davon entfernt, den Traum umsetzen zu können, doch 
jetzt, nach über sechs Jahren Wettkampferfahrung im 
Freestyle-Zirkus, hat alles zusammen gepasst. 
Ich bin bereits mit einem guten Gefühl nach Australien 
gefahren: ich wusste, dass ich körperlich fit bin und die 
Erfolge der letzten 2 bis 3 Jahre haben mir auch das nötige 
Selbstvertrauen zum Gewinnen mitgegeben. Es macht 
schon einen Unterschied, ob man als amtierende 
Europameisterin und 3. der letzten WM zu einem solchen 
Ereignis fährt oder ob es die erste WM überhaupt ist. 
Am Morgen des Finaltages – mit dem guten Ergebnis aus 
dem Halbfinale im Rücken und damit auch dem besten 
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Startplatz für das Head-to-Head – habe ich dann gewusst, 
dass ich es heute in der Hand habe, den lang gehegten 
Traum wahr werden zu lassen. Und da war ich dann auch 
schon so zuversichtlich, dass ich die Frage »are you going 
to win today?« vom südafrikanischen Team-Captain 
Celliers Krüger mit einem klaren »ja« beantworten konnte. 
Das ist natürlich eine Aussage, mit der ich mir selber auch 
ein bisschen Druck gemacht habe; doch ich glaube, dass 
es hilft, wenn man sich nicht zu sehr versteckt, sondern 
ganz klar zu seinen eigenen Vorstellungen vom Ausgang 
des Wettkampfs steht. 
 
Du hast ja im Head-to-head jede Runde gewonnen, gab es 
da Tränen bei der Konkurrenz? 
Die einzigen Tränen, die ich gesehen habe, waren 
Freudentränen nach meinem Sieg! Und über diese habe 
ich mich wiederum sehr gefreut, denn sie kamen von 
derjenigen europäischen Paddlerin, die in den nächsten 
Jahren wohl eine meiner härtesten Konkurrentinnen wird. 
(Ich hoffe, dass ich auch ich dir irgendwann einmal zum 
WM-Titel gratulieren kann, Lianne!!) 
Ansonsten gab es von allen Seiten, d.h. also vor allem 
auch von den Mädels, die mit mir im Finale standen, sehr 
viel superfaire Anerkennung. Tanya Shuman, nach der 
Vorrunde noch Erstplatzierte, war sofort da, um zu 
gratulieren und sich mit mir für unseren gemeinsamen 
Sponsor WaveSport zu freuen. Die Engländerinnen Lynsey 
Evans und Fiona Jarvie, die schon von der EM und 
anderen vorausgegangenen Events her wussten, dass ich 
im Finale wohl die besten Nerven haben würde, haben mit 
mir gefeiert und gesagt, dass es Spaß gemacht hätte, mir 
zuzuschauen.  
Das ist eigentlich das, was mich an dem souveränen Sieg 
selbst am meisten freut: zu wissen, dass nicht nur der 
»deutsche Fanclub« hinter mir stand (ein riesiges Danke 
an das ganze deutsche Team, das mit unseren Fahnen 
immer am richtigen Platz gestanden hat, um mich vor 
meinen Läufen nochmal zu motivieren!) sondern dass ich 
Unterstützung von allen Seiten her bekommen habe: die 
Iren, die Holländer, Österreicher und Schweizer, die 
Franzosen und viele Briten, die Australier und 
Südafrikaner: alle haben mir die Daumen gedrückt, mich 
angefeuert, in meinem letzten Lauf bei meinem zweiten 
Washout noch mal so richtig Lärm gemacht, damit ich 
schnell wieder in der Walze bin, um in den letzten 
Sekunden dann noch die wichtigen vertikalen Enden, die 
den Sieg bedeutet haben, machen zu können!  
Dieses Gefühl, den Wettkampf zu dominieren, jede Runde 
souverän zu gewinnen und nicht nur vom Pech und den 
Washouts der anderen zu profitieren, wird erst dadurch so 
richtig schön, dass sich die meisten von überall her auf der 
Welt ehrlich mit mir gefreut haben! Dass es durchweg die 
Aussage gab, ich hätte den Sieg absolut verdient und eine 
gute Show für die Mädels im Freestyle abgeliefert. 
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Und ganz ehrlich: dass unter den ersten Gratulanten nach 
meinem letzten Lauf, noch bevor die Ergebnisse definitiv 
bekannt waren, der Jay Kincaid, Billy Harris und Eric 
Jackson waren (also die Top 3 der Herren) hat mich noch 
mal ein kleines Stückchen wachsen lassen! Vermutlich 
heißt das doch, dass ich nicht nur gewonnen habe, 
sondern vor allem auch gut Boot gefahren bin! 
 

Wie lange warst du in 
Australien, wieviele 
Stunden hast du in der 
Walze verbracht? 
 
Insgesamt war ich für ca. 
drei Wochen in Australien, 
dass heißt, ich hatte vor 
der WM knapp zwei 
Wochen Zeit, in der Welle/
Walze zu trainieren. Als ich in Penrith angekommen bin, 
war es allerdings im Whitewater Stadium schon sehr voll: 
sehr viele Paddler waren schon seit einigen Tagen oder 
Wochen da, ein großer Teil ist dann auch noch um die 
gleiche Zeit wie ich angekommen. Damit gab es lange 
Warteschlangen in den Kehrwassern, mit 15-20 
Kajakfahrern musste man eigentlich immer rechnen. Und 
was das bedeutet, weiß ja jeder, der am Wochenende 
schon mal in Kuchl, Plattling oder an anderen guten 
Playspots war! Wir haben vor allem am Anfang viel gefilmt, 
um am Abend per Videoanalyse unsere Läufe 
durchzugehen, Fehler und Stärken zu beobachten und 
Trainingsziele für den nächsten Tag zu erarbeiten. Und da 
bleiben dann von einer 2-stündigen Trainingseinheit auf 
dem Wasser maximal 5-7 Minuten Videomaterial pro 
Paddler übrig, d.h. also ungefähr 5 Minuten aktive Zeit in 
der Walze, der Rest besteht aus Warten im Kehrwasser. 
Das muss man schon mögen! Auf der anderen Seite ist 
diese Zeit natürlich auch hervorragend geeignet, um 
SmallTalk zu halten und neue Leute kennen zu lernen. 
Denn ob man am Ufer hockt und von dort in die Walze 
schaut und ratscht oder ob das Ganze im Boot sitzend 
stattfindet, macht eigentlich kaum Unterschied. Und so nah 
wie im Kehrwasser liegen Japan, Europa und Australien 
sonst kaum zusammen. 
Abgesehen von den langen Warteschlangen waren dann 
vor allem die Rafts noch ein besonders Highlight während 
des Trainings. Die Betriebskosten des Kanals sind enorm, 
das Wasser (ca. 14 ccm) wird mit riesigen Pumpen 
hochgepumpt, was pro Tag mehrere tausend australische 
Dollar kostet und deshalb ist eine intensive (kommerzielle) 
Nutzung wichtig. Dass heißt also Rafts, Rafts, Rafts … vor 
allem ganze Gruppen, die mit Reisebussen angekarrt 
werden und dann für zwei Stunden auf der 500 m langen 
Strecke im Kreis fahren. So gab es schon mal Tage, an 
denen ständig Rafts von oben durch den Wettkampfspot 
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gefahren kamen und nachdem die nicht einfach davor 
anhalten konnten, lag es im Geschick des Paddlers, der 
gerade in der Walze war, rechtzeitig (!) rauszufahren. Mich 
selbst hat es zweimal erwischt: als ich das Raft gesehen 
bzw. die warnenden Rufe der anderen Paddler gehört 
hatte, war es eigentlich schon zu spät und die Kollision 
nicht mehr zu vermeiden. Doch ernsthaft passiert ist zum 
Glück nie etwas! 
Insgesamt war meine Vorbereitung vor Ort trotz alledem 
intensiv und wie das Ergebnis zeigt auch ausreichend. Für 
diejenigen, die sich ein bisschen mit Trainingsplan und -
struktur auskennen hier ein paar Eckdaten: ich hatte fünf 
Trainingseinheiten auf dem Wasser in den ersten drei 
Tagen, dann 48 Stunden Pause. In der zweiten Woche 
waren es sieben Einheiten in vier Tagen mit zwei 
Pausentagen danach und dann noch mal zwei Tage 
Training am Anfang der Wettkampfwoche. Dazu dann 
natürlich all die Dinge außerhalb des Wassers: wie z.B. 
tägliche Gymnastik und Stretching-Einheiten, Video-
Analysen und mentales Training. 
Wie immer habe ich am Tag vor meinen Vorläufen 
pausiert, das hat sich bewährt! Gerne hätte ich auch den 
Tag zwischen Vorläufen und Halbfinale frei gemacht, doch 
nachdem ich die Vorrunde nur knapp überstanden habe 
und mit meinen Läufen nicht besonders zufrieden war, 
habe ich an diesem Tag noch mal ca. zwei Stunden lang 
intensiv an meinen Set-Ups und anderen Basic-Skills 
gearbeitet. Und das war vermutlich genau der Schlüssel 
zum Erfolg, denn danach lief alles absolut wunschgemäß!!! 
Ich wusste genau, wo ich meine Moves in dem Sport 
ansetze und wie ich am besten an mein Set-Up komme. 
Diese Sicherheit war wichtig, um Finale dann so souverän 
fahren zu können.  
 
Und zuvor, wie sah dein Trainingsplan 2004 aus? 
O je, ich glaube das sprengt den Rahmen, wenn ich euch 
jetzt eine vollständige Übersicht über meinen Trainingsplan 
gebe. Außerdem sollte ich vielleicht ein paar Details für 
mich behalten, um auch weiterhin der Konkurrenz einen 
Schritt voraus zu sein!  
Doch nun im Ernst: mein Jahrestrainingsplan hat natürlich 
jahreszeitlich bedingt unterschiedliche Schwerpunkte. Nach 
meinem Winterurlaub in Costa Rica und Panama stand im 
letzten Jahr im Februar und März vor allem ausgiebiges 
Krafttraining auf dem Programm, damit ich zum Beginn der 
Saison hier in Europa fit war. Das schützt vor allem vor 
Verletzungen, die sich sonst gerne einstellen, wenn man 
nach langer Winterpause zum Zeitpunkt der 
Schneeschmelze von 0 auf 100 ins Boot steigt. Ab April hat 
sich dann das Training mehr und mehr auf Wasser 
verlagert und zwischen Mai und August bin ich zwischen 
fünf und sieben Tagen in der Woche auf dem Bach 
gewesen. Zunächst habe mich intensiv auf die EM in Sort 
vorbereitet und nach dem Titelgewinn in Spanien dann 
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noch ein paar kleinere Events besucht und allgemein viel 
Paddeln vor allem auch Wildwasserfahren gegangen.  
So um den September herum gibt es fast im jeden Jahr ein 
Break, dann ist nach der langen Sommersaison oft ein 
bißchen die Luft raus und ich mache andere Sachen: 
letztes Jahr war ich in der Zeit mal wieder auf etlichen 
Karwendel-Gipfeln, Wandern und Klettern oder auch 
Mountainbiken ist eine gute Abwechslung - auf jeden Fall 
irgendwas »Trockenes«. Im Anschluss an diese Zeit, in der 
ich den Kopf frei bekomme von der ganzen Kajakfahrerei, 
beginnt dann schon wieder die Vorbereitung aufs nächste 
Jahr. Von Ende September bis Anfang November habe ich 
vor allem Grundlagensausdauer trainiert, d.h laufen gehen, 
Rad fahren oder bei schlechtem Wetter auch im Fitness-
Studio auf dem Ruderergomter sitzen. Im November war 
ich dann viel am Eisbach in München (danke an Ingrid, 
Seppi und Tobi, die in der Zeit viel mit mir dort gefroren 
haben!!!) bevor ich mit meinem Freund Manfred für sechs 
Wochen Richtung Galizien aufgebrochen bin. Dort waren 
die Wasserstände diesen Winter leider sehr niedrig, so 
dass unsere Creek-Boote kaum zum Einsatz gekommen 
sind. Doch zum Glück gab es auf dem Rio Mino etliche 
Playspots und auch die Atlantik-Wellen waren perfekt, um 
Blunts, PanAms und auch Cartwheels und Splitwheels zu 
trainieren.  
Die letzten Tage vor dem Abflug nach Sydney habe ich 
dann wieder am Eisbach verbracht: die Kombination aus 
Welle und Walze dort ist einfach genial und hat den letzten 
Schliff für die cleanen Cartwheels gegeben, mit denen ich 
im Endeffekt den Titel geholt habe! 
 

Hat dir die Walze getaugt? 
Ja, auf jeden Fall! Schon 
nach dem ersten Tag hatte 
ich ein gutes Gefühl! Als 
ich ankam, habe ich noch 
bevor ich auf dem Wasser 
war, die ersten Tips und 
Eindrücke von anderen 
Paddlern erzählt 

bekommen. Und alle haben die Walze als 
gewöhnungsbedürftig und ziemlich flushy beschrieben. Nur 
nicht zu nah an die Schultern heranfahren hieß es, schnell 
sein muss man ... und keiner hat Läufe, die länger als 20 
Sekunden sind. Mein erster eigener Eindruck hat dann 
einiges davon bestätigt (ich glaube mein längster Lauf in 
dem Spot in der ganzen Zeit lag bei 25 Sekunden), doch 
trotzdem war auch direkt klar, dass es ein Spot ist, in dem 
man einiges machen kann. Kein großes »Loch« wie in 
Graz und auch in Sort, sondern endlich mal wieder ein Ort, 
an dem man kontrolliert Boot fahren kann. 
Als ich noch am selben Abend mit der Lynsey Evans (GB) 
die ersten Erfahrungen ausgetauscht habe und ihr 
gegenüber erwähnt habe, dass ich die Stelle mag, hat sie 
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gelacht und gemeint, dass ich immer die Plätze gut finde, 
wo viele andere sich schwer tun, damit zurecht zu 
kommen. Mmmhhh!? 
 
Und jetzt mal Karten auf den Tisch, warst du auf der 
Finalparty betrunken? 
Das hat sich ja anscheinend genau so schnell herum 
gesprochen, wie es passiert ist! Anfangs war ich ja noch 
der Meinung, dass ich meinen Erfolg auch ohne die bei 
solchen Anlässen übliche Menge Alkohol genießen und 
feiern kann. Doch da hatte ich die Rechung ohne Tanya 
Shuman (USA) und Tanya Faux (AUS) gemacht. Schon 
ziemlich am Anfang des Abends haben die beiden mich im 
Irish Pub ausfindig gemacht und nicht eher locker 
gelassen, bis sie mich an der Bar hatten und innerhalb 
kürzester Zeit mit etlichen Wodkas, Tequilas, Gin Tonic 
und lauter anderen Sachen, die ich zum Glück ziemlich 
schnell vergessen habe, mit mir anstoßen konnten. Auf der 
anschließenden Party, die beim Australier Anthony Yap zu 
Hause stattfand, ging es dann nahezu nahtlos weiter ... ich 
erinnere mich da noch an Gespräche mit entsprechender 
flüssiger Grundlage mit Jay Kincaid und Billy Harris, die 
ihren eigenen Aussagen zur Folge weniger ihren 3. bzw. 2. 
Platz feiern als vielmehr zumindest an diesem Abend 
schnell vergessen wollten, dass sie nicht gewonnen hatten. 
Was sie vermutlich auch geschafft haben!  
Danke an der Stelle an die Engländer Pete und Dave, die 
mich irgendwann nachts, zu einem Zeitpunkt als ich 
anscheinend selber nicht mehr auf mich aufpassen konnte, 
ins Auto gepackt und nach Hause gefahren haben!!! 
 
Wie war die Ankunft in München, stand die Presse schon 
Spalier? 
Der Empfang am Münchner Flughafen war so ähnlich wie 
man das aus dem Film kennt! Großes Transparent mit 
Aufschrift und Gratulation, Champagner und Blumen, Fotos 
und Umarmungen. Hier zu Hause in Tölz wussten dann 
auch alle schon Bescheid und die Vorbereitungen für eine 
entsprechende WM-Feier laufen bereits. (Schon mal 
Samstag, den 12. Februar im Auge behalten! Wer noch 
nicht in Tölz bei uns auf dem Golfplatz war, sollte sich 
spätestens an dem Tag mal ins Auto setzen!) 
Doch zunächst einmal ist ein bisschen »Arbeit« für mich 
angesagt: neben euch stehen schon die beiden Tölzer 
Zeitungen mit gezücktem Bleistift da, die Bildzeitung hat 
sich für ein Interview angekündigt, eine Medienagentur, die 
deutschlandweit arbeitet und einige Internetseiten hätten 
gerne Berichte, Statements und ein paar Bilder. Dazu E-
Mails an den privaten Verteiler ... das Leben als Kajak-Star 
ist alles andere langweilig und ruhig! 
 
Wie sehen deine weiteren Pläne für 2005 aus? 
Der Kalender für diese Saison füllt sich immer mehr: jetzt 
stehen erstmal mit ISPO und CBR in München zwei große 
Messen auf dem Programm, wo ich präsent sein werde 
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und für den Sport, meine Sponsoren und natürlich für mich 
selbst ein bisschen Werbung mache.  
Danach fängt mit dem Rodeo in Hurley die Saison hier 
wieder an und die Eurocups dieses Jahr in Bremgarten, 
Nottingham und Prag sind mit Sicherheit eine Reise wert. 
Daneben werde ich ein paar Mal nach Lyon fahren, um mal 
wieder ausgiebig auf großen Wellen zu paddeln, in den 
französischen Alpen zum Wildwasse rfahren gehen und mit 
dem Manfred ist ein Trip nach Norwegen geplant. Dazu 
wird es hoffentlich ein gutes Frühjahr und ein guter 
Sommer hier bei uns in den Alpen, ich freue mich schon 
jetzt auf die Brandenberger ... 
Der große Traum für dieses Jahr ist dazu Afrika, ich 
möchte zum Weißen Nil, wenn´s klappt zu dem Event im 
Herbst, denn was ich vom letztjährigen »Nil Special« 
gehört habe, macht absolut Lust, dorthin zu fahren ... 
 
Wie willst du deinen Titel vergolden? 
Der Titel an sich ist doch schon golden, oder? Hmm, also 
ich glaube, dass sich nicht von heute auf morgen alles 
ändert. Hinsichtlich Sponsoren gibt es ein paar neue 
Gesprächspartner, doch da ich ja ohnehin schon mit dem 
besten Material zum Gewinnen (!) ausgestattet bin, wird 
sich da vermutlich nur wenig Neues ergeben. 
Ansonsten gibt es ein paar spannende Projekte: in der Tat 
wird es auch irgendwann in der Zukunft ein Buch mit 
meinem Namen auf dem Cover geben. Allerdings weder 
eine Biografie à la »Mein Weg zur Weltmeisterin«, noch ein 
neues Lehrbuch zu »Paddeln leicht gemacht« ... sondern 
vielmehr ein Buch für Trainer und Coaches im Sport, das 
sich mit mentalem Training und Coachingstrategien 
befasst. Die Grundlage wird vor allem aus Methoden und 
Ansätzen aus dem NLP (Neuro Linguistisches 
Programmieren) bestehen. Denn seit ich meine eigene 
erste NLP-Ausbildung vor ca. 3 Jahren abgeschlossen 
habe, hat sich die Liste meiner Erfolge um etliche große 
Titel erweitert! 
Dazu habe ich vor, noch mehr Zeit in die 
Nachwuchsförderung zu investieren. Bisher habe ich in 
dieser Richtung vieles in Eigeninitiatve gemacht und auf 
Veranstaltungen z.B. der Kanuverbände NRW und 
Niedersachsen junge Talente in Kuchl, Plattling oder auch 
an der Soca mit Tips zum Freestyle gefördert. Hier ergeben 
sich vielleicht auch mit Hilfe des DKV neue Möglichkeiten, 
denn Freestyle gehört jetzt ja zu den offiziellen 
Wettkampfsportarten des Verbandes. Ich denke da an 
Trainingscamps, vielleicht auch international mit den 
Holländern oder auch den Engländern zusammen. 
 
Du bist jetzt 32, EJ ist mit 41 Weltmeister geworden. Ist 
Rodeo ein Sport für »alte Säcke«? 
Sieht ganz so aus! Zumindest um bei großen 
Veranstaltungen zu gewinnen, braucht man anscheinend 
einiges an Erfahrung. Wir haben das Thema in Australien 

http://www.kanumagazin.de/sixcms/detail.php?id=77014&template=d_kn_topthema05 (7 von 10)29.11.2005 04:57:41



KANUmagazin.de - Freestyle-Gold für Jutta Kaiser Das Magazin für Paddler

direkt nach den Final-Läufen schon mit ein paar Leuten 
diskutiert und wenn man sich mal die Ergebnisse 
insgesamt anschaut, dann sieht es so aus, dass die 
meisten Paddler so mit Anfang 30 den Höhepunkt ihrer 
Karriere erreichen. EJ mit mittlerweile über 40 ist wohl eine 
Ausnahmeerscheinung ... ich glaube, dass ich in acht 
Jahren vermutlich nicht mehr vorne mitmischen werde, 
doch wer weiß. 
Das zeigt auch wie komplex diese Sportart ist: eine gute 
körperliche Basis ist mit Sicherheit wichtig, auch das 
ständige Lernen von neuen Tricks, was den ganz jungen 
Paddlern mit Sicherheit leichter fällt. Doch das alleine reicht 
noch nicht, um ganz oben auf dem Treppchen zu stehen. 
Da sind es dann eher Punkte wie mentale Stärke, die 
Fähigkeit, seine Läufe taktisch zu gestalten, die Ruhe zu 
bewahren, auch wenn es eng wird, was die »Alten« den 
»Jungen« voraus haben.  
Die Argumentation lässt auch für Deutschland hoffen: 
damit hat der Tobi noch ein paar Jahre Zeit, um sich auf 
»seinen« WM-Titel vorzubereiten und auch z.B. die beiden 
Strohmeiers können in Ruhe Schule und Studium fertig 
machen, bevor sie die internationale Konkurrenz jagen 
werden! 
 
Dein Spitzname im Team ist »Sergant Jutta«. Wie ist das 
zu verstehen? 
Den Spitznamen gibt es seit der Rodeosaison 1999. Simon 
Westgarth hat ihn damals ins Spiel gebracht in Anlehnung 
an den Surferfilm »Gefährliche Brandung«. Mir ist zwar 
nach wie vor schleierhaft, was ich mit dem Hauptdarsteller 
in dem Film gemeinsam habe, doch irgendwie hat den 
Simon da etwas inspiriert. Und nachdem er den Namen 
hartnäckig immer wieder gebraucht hat, haben mit der Zeit 
alle anderen nachgezogen. Im Laufe der Jahre hat es dann 
auch einiges an Verwirrung gegeben, denn die eigentliche 
Quelle ist mehr und mehr in Vergessenheit geraten und 
nun werde ich immer mal wieder gefragt, ob ich wirklich bei 
der Polizei arbeite. 
 
Mit welchen Talenten aus Deutschland können wir künftig 
auf den Ergebnislisten rechnen? 
 
Wie schon erwähnt, glaube ich ganz fest, dass der Tobi 
irgendwann seinen WM-Titel auch noch holen wird! Er hat 
ja bereits etliche Male bewiesen, dass er international mit 
zur Spitze dazu gehört. Und er hat mit Sicherheit genug 
Talent und dazu die notwendige Mischung aus Ehrgeiz und 
Arbeitswillen/Trainingsfleiß, die ihn ganz nach vorne 
bringen wird. 
Spannender und ungewisser ist es, weiter in die Zukunft zu 
blicken bzw. zu schauen, wer im Moment bei den 
Youngsters in Deutschland vorne mit dabei ist. Der 
Junioren-Vize-Weltmeister Lukas Kalkbrenner (Anm. der 
Redaktion: Freestyle-Vizeweltmeister der Junioren 2005) 
ist auf jeden Fall ein Riesentalent; bleibt abzuwarten, ob er 
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sich auf Dauer im Slalom und Freestyle behaupten kann, 
oder ob er sich für eins von beiden entscheiden muss.  
Dann gibt es noch eine ganze Reihe ganz junger 
Bootfahrer, die bereits jetzt eine gute Freestyle-Technik 
haben, wie z.B. Felix und Fiete Junge, Joshua Lüttke-Laxn 
oder bei den deutschen Juniorinnen die Lexa Endewardt 
und Annika Kottmann, die sich wohl in diesem Jahr noch 
an der amtierenden deutschen Junioren-Meisterin Steffi 
Bank die Zähne ausbeißen werden. Bis auf die Steffi haben 
alle diese Youngsters noch mindestens vier Jahre Zeit im 
Juniorenbereich zu fahren, und da wird es in Europa 
bestimmt etliche Veranstaltungen geben, wo sie vorne mit 
dabei sind. 
 
Deine letzten Worte ... 
Ja, mein größter Dank gilt mit Sicherheit meiner Familie 
und da ganz besonders meinen Eltern. Danke, dass ihr mir 
immer und bei allen meinen Entscheidungen den Rücken 
gestärkt habt, dass ihr an mich glaubt und vor allem: das 
ihr mir das Paddeln beigebracht habt! Denn wenn ich nicht 
vor mittlerweile 27 Jahren mein erstes eigenes Kajak 
bekommen hätte, dann wäre ich heute vielleicht nicht 
Weltmeisterin.  
Ebenso gilt mein Dank vor allem meinem größten und 
zuverlässigstem »Sponsor«: meinem Freund Manfred. 
Irgendwann kommt auch mal die Zeit, in der ich mehr zu 
Hause sein werde und nicht immer alleine durch die Welt 
zu Wettkämpfen fliege, während du alleine zu Hause 
bleiben musst, fest versprochen. 
Eine ganz dicke Umarmung gilt auch der Ingrid Schlott: als 
deutsche Team Managerin, Trainingspartnerin und 
Freundin auch in schwierigen Situationen hat sie in den 
letzten Jahren einiges zu meinem Erfolg beigetragen und 
so gehört ein Stück des Titels mit Sicherheit auch ihr. Dank 
ebenso an das ganze deutsche Team für die tolle 
Unterstützung während der Wettkämpfe, sei es jetzt die EM 
2004 in Sort oder die WM in Penrith! 
Last but not least ein herzliches Danke an alle, die es mir 
überhaupt ermöglichen, mich fast voll und ganz auf den 
Sport zu konzentrieren: Patrick und Kelly von WaveSport, 
Hans und Christof von Blue and White, Horst Fürsattel (hf), 
Palm Equipment, Werner Paddels, Nike ACG, Happy-2b 
Headgear Design, Komperdell ... 
 
Keep on moving and be a champion! 
 
Fotos: Arnd Schäftlein 
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